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Vorwort

Vorwort

Der ästhetische Imperativ: »Willst du erkennen, lerne zu handeln«.
            Heinz von Foerster

Gelungene Verbindungen von Geist, Herz und Hand lassen am ehes-
ten das Neue entstehen und sind die Voraussetzung für die Gestaltung 
von Wandel. Aktionsmethoden katalysieren diese Verbindungen und 
bauen sie aus, sie würzen Entwicklungen und sind wie Salz in der 
Suppe.

Das Buch stellt ein breites Spektrum von Methoden für die lö-
sungsorientierte Arbeit vor, die für räumliche Darstellungen, Inszenie-
rungen und Simulationen zur Verfügung stehen. Für diese Methoden 
wurde der Oberbegriff »Aktionsmethoden« gewählt. Das Buch ist 
auf der Basis jahrzehntelanger Erfahrungen mit Aktionsmethoden 
entstanden und stellt auch die von mir entwickelten Ansätze dar. Die 
genauen Abläufe aktionsmethodischer Prozesse, die Einsatzmöglich-
keiten und -grenzen, die Indikationen und die theoretischen Hinter-
gründe werden erläutert.

Die Arbeit mit räumlichen Darstellungen, Inszenierungen und 
Simulationen hat eine hohe Faszination, weil sie die sprachlichen 
Zugänge deutlich erweitert und ergänzt. Dadurch werden zusätzliche 
Perspektiven geöffnet und Erlebensqualitäten ermöglicht. Die Arbeit 
im Raum hat viele und auch sehr unterschiedliche Wurzeln – wie z. B. 
das Theaterspiel oder einfach auch die tägliche Erfahrung von Abstand 
und Nähe zu anderen Menschen. Dank Psychodrama und Soziometrie 
gibt es eine lange Tradition des professionellen Einsatzes von daraus 
abgeleiteten variantenreichen Methoden und des Transfers in viele 
Arbeitsfelder. Es sind umfangreiche Erfahrungen zusammengetragen 
worden und auch in Qualifi zierungsprozesse eingefl ossen.

Der Boom der Arbeit im Raum ist sicher auch durch die Popu-
larität des Familienstellens (B. Hellinger, G. Weber u. a.) befl ügelt 
worden – mit den fl ankierenden, emotional aufgeladenen Diskussio-
nen. Durch die Aufstellungsarbeit sind zusätzliche und sehr effektive 
Methoden entstanden, die in den letzten Jahren ein hohes Maß an 
Differenzierung erreicht haben. Diese Methoden spielen im Kanon der 
Aktionsmethoden sicher eine wichtige Rolle und ergänzen in vielen 
Arbeitsfeldern die anderen Aktionsmethoden, ersetzen sie aber nicht. 
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Oft herrscht allerdings auf der Ebene der konkreten Anwendung noch 
ein erstaunliches methodisches Durcheinander.

Im Mittelpunkt dieses Buches stehen die Aktionsmethoden, die 
nicht unter dem Oberbegriff der Aufstellungsarbeit fi rmieren – für die 
Aufstellungsarbeit ist ausreichend und fundierte Literatur verfügbar. 
Es werden allerdings die Unterschiede zu und Ähnlichkeiten mit den 
anderen Aktionsmethoden herausgearbeitet sowie Überschneidungen 
und Abgrenzungen dargestellt. Zudem wird der Platz der Aufstel-
lungsarbeit im Reigen der Aktionsmethoden skizziert. Die einzelnen 
methodischen Zugänge zu den unterschiedlichen Aktionsmethoden 
sind in der Literatur bei den jeweiligen Schulen beschrieben worden. 
Es fehlt aber eine synoptische Übersicht, die auch Ähnlichkeiten und 
Unterschiede darstellt. Zudem sind von mir etwa seit Ende der 1980er 
Jahre methodische Erweiterungen entwickelt worden (z. B. Methoden 
der Aktionssoziometrie, die systemische Fotoinszenierung u. a.), die 
auf eine gebündelte Darstellung warteten.

Die Arbeit mit räumlichen Darstellungen, Inszenierungen und 
Simulationen kann in allen Beratungs-, Moderations- und Qualifi -
zierungsprozessen eingesetzt werden: in Therapie, Supervision, Coa-
ching, Karriereberatung, in Change-Prozessen bei Organisationen, 
in Teamentwicklungsprozessen, in Fort- und Weiterbildungsgruppen 
usw. Aktionsmethoden sind mit einem entsprechenden methodischen 
Zuschnitt in der Einzel-, der Paar- und Familienberatung, in Semina-
ren und Gruppen – auch bei Großgruppeninterventionen – einsetzbar. 
Auch persönliche Klärungsprozesse ohne professionelle Begleitung 
lassen sich mit Aktionsmethoden optimieren. Sie können letztlich 
in jedem Kontext umgesetzt werden und sind an keinen speziellen 
professionellen Kontext gebunden.

Das Buch ist sehr praxisnah gestaltet worden. Nach kurzen Einfüh-
rungen und der Erläuterung der jeweiligen theoretischen Hintergrün-
de werden die Methoden und die einzelnen Arbeitsschritte ausführlich 
beschrieben und illustriert.

Aktionsmethoden lassen sich im Kontext systemischen Denkens 
und Handelns optimal anwenden, sie bringen systemische Methoden 
in Aktion und setzen sie in räumliches Erleben um. Die Beschreibung 
von Aktionsmethoden im Kontext systemischer Denk- und Hand-
lungsmodelle ist außerhalb der systemischen Strukturaufstellungen 
noch nicht umfassend geleistet worden, was hier ebenfalls in ersten 
Ansätzen nachgeholt wird.
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Eine Hürde ist es natürlich, Aktionsmethoden ohne Aktion zu 
vermitteln. »Show me, don’t tell me!«, war eine der häufi gsten Re-
dewendungen in meiner Psychodramaausbildung in Amerika. In 
diesem Buch wird trotzdem der Versuch gemacht, kleine Leitfäden 
für die konkreten aktionsmethodischen Arbeitsprozesse aus den 
notwendigen Hintergrundinformationen abzuleiten. Das Erlernen 
von Aktionsmethoden ist allerdings dann abhängig vom refl ektierten 
Handeln. Das Buch soll also auch ermutigen, sich überschaubare 
Situationen zu schaffen, um mit Aktionsmethoden Erfahrungen zu 
sammeln und diese Erfahrungen sorgfältig zu refl ektieren.

In dem Buch wird durchgehend die männliche Form verwendet. 
Dies dient ausschließlich der Lesbarkeit des Textes.

Matthias Lauterbach
Hannover, Februar 2007
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1.1 Das Erleben in räumlichen Dimensionen und Metaphern

1. Einführung

1.1 Das Erleben in räumlichen Dimensionen 
 und Metaphern

Menschliches Erleben ist von räumlichen Metaphern geprägt. Viele 
Beschreibungen greifen auf räumliche Erfahrungen und Vorstellun-
gen zurück: »Fünf vor zwölf« lässt etwas so Abstraktes wie Zeit »an-
fassbar« werden. Nicht umsonst bevorzugen viele Menschen analoge 
Uhren, die ihnen die räumliche Vorstellung der Zeit erleichtern. Der 
große Zeiger, der den Raum des Zifferblattes in halbe oder Viertel-
portionen einteilt und der in seinem Lauf alle Ziffern streift, sich vor, 
hinter, unter oder über die Zahlen stellt, erzeugt eine unmittelbare, 
körperlich nachvollziehbare Zeitvorstellung.

Auch Beziehungen werden mit räumlichen Metaphern beschrie-
ben: Man geht nebeneinander durchs Leben, der Mann steht hinter 
seiner Frau, hält ihr den Rücken frei, in Organisationen habe ich den 
Chef über mir und die Untergebenen sind dort, wo der räumliche 
Begriff sie hinordnet.

Diese Art von räumlichem Erleben ist nicht verwunderlich, weil 
die unmittelbarsten Lebenserfahrungen schon bei der Geburt mit dem 
Erleben des Raumes beginnen. Es ist eine Überlebensfrage, wie sich 
mein Körper zu seiner Umgebung in Beziehung setzt (oder gesetzt 
wird). Es ist eine Überlebensfrage, ob ich nah bei meiner Mutter bin 
oder weit entfernt, ob ich sie mit meinen Augen erreiche, meine Haut 
sie spürt und mein Körper gehalten wird. Vom Beginn des (vorgeburt-
lichen) Lebens haben der Platz, der Raum, das Erleben des Raumes 
eine eminent wichtige Bedeutung. Körperliches Erleben im Bezug 
zum Raum ist deshalb sehr unmittelbar, fast archaisch und eng mit 
emotionalem Erleben verbunden. Dies spiegelt sich in vielen Situati-
onen unseres Alltags wider, ebenso in unserer Sprache.

Die Arbeit mit Aktionsmethoden greift auf diese Zusammenhänge 
zurück. Die oft verlorengegangene bewusste Sensibilität für das eigene 
Erleben in Bezug auf Räume, auf Nähe und Abstand, auf Annäherung 
und Entfernung wird reaktiviert. Das räumliche Erleben wird zur Re-
fl exion des eigenen Lebensweges, zur Lösung von Problemen, zum 
Beantworten von Fragen, zur Positionierung bei Herausforderungen 
u. v. a. m. benutzt.




